Ein Kunstwerk, das eine Beziehung zum Kulturforum im Besonderen und zu unserer Stadt im Allgemeinen entfaltet. Und im Kunstschaffen der Gegenwart spielen die Neuen Medien eine wichtige Rolle, so entstand der Gedanke, für diesen Ort ein Lichtkunstwerk entwerfen zu lassen. Gewonnen wurde eine der bemerkenswertesten Vertreterinnen der österreichischen Video- und Computerkunst, Ruth Schnell, die in Wien an der Hochschule für Angewandte Kunst visuelle Mediengestaltung unterrichtet. Sie hat die Installation ihres Werkes hier vor Ort realisiert. 
Die aus Vorarlberg stammende Künstlerin kann auf eine breite internationale Ausstellungstätigkeit verweisen, unter anderem konnte sie bereits zwei Mal als Vertreterin Österreichs ihre Werke auf der Biennale in Venedig zeigen. Ruth Schnell hat ein Lichtobjekt konzipiert, das im Eingangsbereich eine Art Auftakt darstellt. Es ist ein betont hochformatiges „Wandbild“ mit einem integrierten LED-Leuchtstab. Das Hochformat dynamisiert den Wandabschnitt und gleichzeitig lässt das Format Erinnerungen an Litfasssäulen oder Banner zu, Medien der Proklamierung von Information und Meinung im beginnenden Industriezeitalter. Die Arbeit bietet mehrere, ineinander greifende Ebenen: über den integrierten Leuchtstab entstehen Worte, die Farbe des Bildträgers vermittelt Atmosphäre und Emotionen, und das Bildmotiv legt inhaltliche Beziehungen fest. Als Motiv wurde eine Illustration aus der Zeit der Badischen Revolution gewählt, diese Szene aus dem Freiheitskampf erfährt eine starke emotionale Betonung durch das darüberliegende Rot. Der Leuchtstab besteht aus vertikal angeordneten weißen Leuchtdioden (LEDs) und ist in die Bildfläche eingelassen. Aus dem Leuchtstab entfalten sich für das bewegte Auge Wörter, hologrammartig schweben sie kurz vor dem Bildträger und dem räumlichen Umfeld der Wand. Technisch wird die Trägheit der menschlichen Wahrnehmung genutzt: Die pulsierenden Leuchtdioden generieren jenseits der Frequenz, bei der das menschliche Auge noch Einzelbilder unterscheiden kann, in Lichtpunkte und -linien zerlegte Wörter. Schweift der Blick über den Leuchtstab, so sind es durch die Netzhaut produzierte „Nachbilder“, die sich für den Einzelnen vor die Architektur legen. Wird der Stab fokussiert, so ist nur ein leuchtendes Flimmern zu sehen. Die Höhe des Leuchtstabes entspricht der Höhe der Buchstaben und Wörter, die sich als transluzente Schriftbilder im Raum „ausbreiten“. Horizontal erstrecken sich die Wörter - je nach Wortlänge, BetrachterInnenstandpunkt und -bewegung über mehr als 2 bis 3 Meter hinweg. Die reale räumliche Situation und ein dynamischer virtueller Zeichenraum werden verknüpft. Buchstaben und Wörter entfalten sich als flüchtige, gleichzeitig aber raumgreifende Zeichen, denen sich nichts in den Weg stellen kann. Ruth Schnell sieht darin eine Entsprechung zum Begriff des Ideals oder der Utopie, die Signalwirkung bietet Anknüpfungspunkte zu Leitmotiven, Liedern oder Parolen des Badischen Freiheitskampfes. Konkret ausgewählt wurden die Worte FREIHEIT  ACHTUNG  KUNST  ZEIT – diese Schlüsselwörter nehmen Bezug auf unsere Stadt, ihre Geschichte, ihre Gegenwart und auf den besonderen Ort unserer neuen Galerie, die sich der zeitgenössischen Kunst und damit der Diskussion und der Kommunikation mit den Mitteln der Bildenden Kunst verschrieben hat. 
In Gestalt eines Lichtkunstwerks einen markanten, innovativen Akzent setzt, wunderbare Kunst, die fortan in klassisch-schöner, vor allem aber in herausfordernder Weise unsere Schule des Sehens begleiten wird. 
